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Problemstellung

Hohe Notenakzeptanz in 
der Praxis

Massive Notenkritik in der
Erziehungswissenschaft

vs.

der Praxis

bspw :

Erziehungswissenschaft

bspw aufgrund von:bspw.: 

Befragung des ZEPF 
(2005, n = 1.146):

bspw. aufgrund von:
 Informationsarmut
 mangelnder

bloß 28 % können sich einen 
Verzicht auf Noten vorstellen

 Objektivität
 Reliabilität
 Validität
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Massive Notenkritik in der Erziehungswissenschaft 

ProblemeUrsachen Folgen

 Informationsarmut unklare gesetzliche 
Vorgaben

 nicht mitberichtete
Leistungsursachen

 mangelnde
 Objektivität

 missachtete 
gesetzliche Vorgaben:

P kt ähl “

 mangelnde 
Vergleichbarkeit

 Reliabilität
 Validität

 „Punkte zählen“
 Normorientierung  schwache 

Prognosefunktion
 Urteilsfehler
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Probleme bei der Orientierung am Klassendurchschnitt
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Datenquelle: EDER (2002, S. 33), Grafiken entn. aus: SPECHT (2009, S. 262)



Forschungsdesign

 Analyse von 18 Einzelstudien (1977 – 2010) aus dem deutschsprachigen 
Raum in Bezug auf
 die Höhe der Akzeptanz von Noten und
 die Argumente für die Befürwortung getrennt nach: 
 Schüler/inne/n, Lehrer/inne/n, Eltern, Allgemeinbevölkerung,, , , g g,
 Grundschulbereich, Sekundarbereich,
 Beurteilungsform zum Befragungszeitpunkt

 Zuweisung der einzelnen Items/Argumente zu insgesamt 
neun unterschiedlichen Funktionen von Noten

 Vergleich der Argumentation der Befragten mit den 
erziehungswissenschaftlichen Befunden zu den einzelnen Funktionen
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Ergebnisse
 Pädagogische Funktionen
 Informations- bzw. Rückmeldefunktion

fü S hül /i (1)

Ranking der Funktionen 
durch die Befragten

 für Schüler/innen (1)
 für Lehrer/innen (2)

 Motivationsfunktion (3)

1. Information/
Bericht

 Erziehungs- und Entwicklungsfunktion
 Sozialisationsfunktion (4)
 Disziplinierungsfunktion (5)

2. Motivation/
Disziplinierung

 Gesellschaftliche Funktionen
 Berichtsfunktion (6)

Berechtigungsfunktionen

3. Selektion

 Berechtigungsfunktionen
 Selektionsfunktion (7)
 Prognosefunktion (8)

Ö

Gerade jene Funktionen, welche 
die Expert/inn/en am schärfsten 
kritisieren, werden von den 

d
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 Ökonomisierungsfunktion (9)
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Befragten am meisten geschätzt!



Diskussion

Mögliche Ursachen:

 lange Tradition

Denkbare Abhilfen:

 systematische Rückmeldeschleifen lange Tradition

 Gerechtigkeits-

 systematische Rückmeldeschleifen 
an das und innerhalb des 
Bildungssystemshe

n
se

rn

g
anmutung  verbesserte Forschungs-

kommunikation

 weitere Forschungsarbeitsc
hw

äc
ve

rb
es

s
 Bedürfnis nach 

sozialen Vergleichen

 weitere Forschungsarbeit

 Lehrer/innen/aus- und -fortbildung

 externe Testser
tr

au
en

 
Sy

st
em

 

 Versäumnisse in der 
Lehrer/innen/bildung

externe Tests

 intrinsische Motivation durch 
bedeutsameren Unterricht

Ve + 
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Fragen / Diskussionen / Ideen

Zeit für

Fragen / Diskussionen / Ideen 

Danke für Ihr Interesse!
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Studien (1)
Jahr(e) Autor/inn/en Stichprobe(n)

2007 MINDE 199 Schüler/innen

2007 PLAIMAUER/LEEB/ZWICKER 96 Schüler/innen

2005 POHL/BEEKMANN 1.012 Eltern, 501 Lehrer/innen

2005 ZEPF 1 146 Erwachsene2005 ZEPF 1.146 Erwachsene

2005 GOMPF/HELFRICH 1.193 Schüler/innen, 1.193 Eltern, 
60 Lehrer/innen

2000 THIEL 49 Schüler/innen

1994 –
2000

VALTIN/WÜRSCHER/SCHMUDE/
ROSENFELD/WAGNER U.A.

400 – 650 Schüler/innen, 470 Eltern, 
81 Lehrer/innen000 OS / U 8 e e / e

1998 LÜTGERT/TILLMANN/BEUTEL/ 
JACHMANN/VOLLSTÄDT U.A.

1.476 Schüler/innen, 1.328 Eltern, 
637 Lehrer/innen
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Studien (2)
Jahr(e) Autor/inn/en Stichprobe(n)

1996 SCHEIFLINGER/PETRI 485 Schüler/innen

1996 HAENISCH 383 Eltern, 110 Lehrer/innen

1995/96 MAIER 209 Schüler/innen, 142 Eltern, 11 Lehrer/innen

1993 ZEDLER 6 000 Schüler/innen 4 000 Eltern1993 ZEDLER 6.000 Schüler/innen, 4.000 Eltern, 
1.200 Lehrer/innen

1979 –
1993

KANDERS 1.943/2.222 Schüler/innen, zw. 1.729 und 1.950 
Erwachsene 1 451/984 Lehrer/innen1993 Erwachsene, 1.451/984 Lehrer/innen

1988 SOCHATZKY 3.354 Schüler/innen

1982 SCHRÖTER 413 Schüler/innen, 572 Erwachsene

1978/79 KRAMPEN 51 Schüler/innen, 29 Lehrer/innen, 
98 Student/inn/en

2010 DERSTANDARD 1 798
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2010 DERSTANDARD 1.798
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